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Vorstehende Bekanntmachung ist in den Gemeinden
pp. des Kreises Höchst a . M . in weitestem Umfang zu
möstentlichen , damit von dein Bestehen der neuen Hilfs-
dienstineldestelle die weitesten Kreise in Kenntnis gefegt
ivcrden.

Höchst a . M . , den 17 . August 1917.
Der Lnndrat : Klauser.

Wird ve röfsen II ich t l
Hofheim,  den 25 . August 1917.

Der Magistrate Heß.

Kohle «verteilu « g.
Äuf Grund der Bekanntmachung des Reichskommissars für

il vs« i>t Kohlenverteilung vom 19 . Juli 1917 findet im Kreise
höchst a . M . am 1 . Seplember ds . Js . eine Erhebung über

&) den Bestand  an Heiz - und Brennstoffen am 1 . Sep¬
tember 1917 und

sse 1i d) den Bedarf  an Heiz - und Brennstoffen für die Zeit
vom I . September 1917 bis 31 . März 1918 statt.

Zu diesem Zwecke werden den Gemeinden in den nächsten

j. .̂ ugen die Formulare zugchen . Die Formulare sind in orts-
1 sicher Weise an die Verbraucher von Heiz - und Brenninate-

weiterzuleiten.
.Die Verbraucher werden hiermit aufgefordert,

-t ' li Silben nach dem Stande vom 1. Seplember ds . Js . ans-
füllen und spätestens bis 3 . September ds . ZS . vmschrifts-

!̂ ? % 8 ausgefüllt und unterschrieben an den Gemeindeoorstand
Bült jjilückzureichen. Wer die Formulare nicht bis zu dem genann-
^ , LM ^krmiue zurückliefert , läuft Gefahr , bei der dcmnächstigcn
rmk ' l Nknnstoffverteilung unberücksichtigt zu bleiben . Nach Eingang
Ist - >ir ausgefüllten Formulare hat der Gemeindeoorstand im Ein-

^ mit dem Wirtschaftsausschuß eine sachliche Prüfung
** gemachten Angaben vorzrinehmen , durch Stichproben die
lf!»kldeten Bestände nachzukontrollieren und nach Erledigung

c 4 ''stkr Nachprüfung die Formulare an die KohlenauSgleichstelle
.- - * Höchst a. M ., Hamburger Straße 22 ( Gasgesellschafl ) bis

10 . September ds . ZS . einzureichen . Der Termin ist

^ !er allen Umständen einzuhallen . Unrichtige oder ungenaue
^gaben der Verbraucher über den Bestand vom 1 . Seplem-

- nfP bs . Zs ., ziehen die in der obengenannten Bekanntmachung
'»^ Reichskommissars angedrohten Strafen nach sich.

J  Die Gemeindeoorstände ersuche ich, oyrstehende Anordnung
^ ortsüblicher Weise zur allgemeinen Kenntnis zu bringen.

^Höchst ci. M . , den 24 . August 1917,
Der Vorstand

des KommunalverdandeS »es Kreises Höchst a . M.
Klausel,  Landrat , Vorsitzender.

aße^'

ltstü
u
36«. Wird v eröffentlicht.

.Die entsprechenden Fragebogen werde » bei der nächsten
Marten Ausgabe durch die Herren Bezirksvorsleher zur

' ^ gabe gelangen.

elll ^ » Die ausgefüllten Formulare sind am Montag, den  3.
el Ep te mb er  ds . IS . Vormittags von 11 diS 11 ' /« Uhr

Mittwoch, dm 29. AuMk 1917 6. Jahrg.
Amtliche Kekanntvmchungen.

B e k a n n t -m achun g.
Die Meldungen und Anfragen für den Vaterländischen

Hilfsdienst erfolgen von jetzt ab nur noch bei der Hilfs-
dieustnieldestelle Höchst a . M . Kaiserstraße 3 (Ecke König¬
steiner Straße ) Fernsprecher : Amt Höchst 4 !r. 65 , Geschäfts¬
zeit 8 — 1, 3 — 7 Uhr an allen Wochentagen.

Die Hilfsdienstnieldestelle nimmt Gesuche uni Beschäf¬
tigung aUer Art von männlichen und weiblichen Perso-
nen in jedem Beruf für gut bezahlte Stellen entgegen.
Sie erteilt jede Auskunft und berät über Stellen bei
Militär und Zivilbehörden , sowie in der gesamten Kriegs¬
wirtschaft . ;

Im Interesse der Kriegswirtschaft ist es geboten , freie
stellen jeglicher Art ebenfalls der genannten Stelle bald-
tiiöglichst mitzuteilen.

Alle Meldungen und Anfragen können persönlich oder
schriftlich erfolgen.

Hilfsdienstmeldestelle Höchst a . M.

Das konzentrierte Licht

und Nachmittags von 6 bis 7 Uhr in der Wachtstube des
Rathauses — Eingang Langtzassr — abzugebm.

Hofheim,  den 27 . August 1917.
Der Magistrat : H e ß.

Bekanntmachung.
Seitens der Reichsfimnizverwaltung ist in der Sitzung

des Reichstags von 2 . Mai d . Js . die Erklärung abge¬
geben worden , daß zur Beseitigung der durch Ausspeicher-
uug von Hartgeld hervorgerusenen Kleingeldnot erwogen
werde , die Silber - und Nickelmünzen außer Kurs zu setzen
und das gewonnene Silber zur Prägung neuer Münzen
zu benutzen . Im Falle der Einziehung würden die alten
Münzen nicht wieder Geltung erlangen . Infolgedessen
wird damit zu rechnen sein , daß vom Publikum Silber-
und Nickel münzen auch in größeren Summen bei den
öffentlichen Kassen zum Umtausch gegen Scheine ange-
boten werden.

Die Gemeindekassen werden hiermit , angewiesen , zur
Erleichterung der Ablieferung der angesammelteu Bestände
den in dieser Hinsicht an sie heran tretenden ' Wünschen
bcs _ Publikums nach Möglichkeit Rechnung zu tragen.

soweit es der bestehende Mangel an kleinen Wechsel¬
geld erfordert , können die Kassen einstweilen - die Münzen
ausnahmsweise wieder in den Verkehr geben , bis durch
Neuprägungen der Bedarf gedeckt sein wird.

Da nach allen Beobachtungen auf dem Lande anschei¬
nend noch sehr viel Hartgeld angesammelt wird , weise
ich darauf hin , daß , falls durch die vom Reiche in Aus¬
sicht genvinmene Maß » ahine . ? rr Einzelne geschädigt wer¬
den sollte , darauf keine Rücksicht genommen werden kann,
da seit längerem vor diesen Ansammlungen gewarnt
worden ist.

Höchst a . M . , den 22 . August 1917.

Der Vorsitzende des Kreisausschußes
des Kreises Höchst a . M.

Klauser:  Landrat.

Viehzählung am 1. September 1917.
Damit die Bevölkerung möglichst einheitlich mit Fleisch ver¬

sorgt wird , ist es unerläßlich , die für die Ernährung in Frage
kommenden Viehbestände jedesmal kurz vor einer neuen Ver¬
branchsänderung festzuftellen.

Durch Bundesraisbeschluß ist daher angeordnet worden,
daß am 1. September  1917 beginnend , im Deutschen
Reiche bis auf Weiteres vierteljährlich eine Viehzählung vor-
znnehmen ist , die sich auf Pferde , Rindvieh , Schafe , Schweine,
Ziegen , Kaninchen und Federvieh (Hühner , Enten , Trut - utiit
Perlhühner und Tauben ) erstreckt.

Die Ergebnisse dienen lediglich zu Zwecken der Staats¬
und Gemeindeverwaltung , und der Förderung wissenschaftlicher
und gemeinnütziger Aufgaben , besonders zur Hebung der Vieh¬
zucht.

Die Ausführung der Viehzählung ich Sache der Gemeinde¬
behörden , welche die nötigen Zahler anzustellcn habem . Der
Zähler Hai als Beauftragter der Gemeindebehörde dafür zu
sorgen , daß in seinem Zählbezirk die Viehzählung vorschrifts¬
mäßig , vollständig , wahrheitsgeireu und rechtzeitig ausgeführt
wird . Jeder in Frage kommende Viehbesitzer ist verpflichtet,
ihm die erforderlichen Angaben zu machen . Es wird auf
bcieitwillige Mitwirkung der selbständigen Ortseinwohner bei
der Ausfüllung der Listen gerechnet.

Wer vorsätzlich ohne Anzeige , zu der er auf Grund dieser
Verfügung oder der dazu erlassenen Bestimmungen aufgefor¬
dert ist , nicht erstattet oder wer wissentlich falsche oder un¬
richtige Angaben macht , wird mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft,
auch Vieh , dessen Vorhandensein verschwiegen ist, im Urteil
für „ dem Staat verfallen " erklärt werden.

Ich ersuche die Gemeindevorstände , vorliegende Bekannt¬
machung zur Kennlnis der Ortseinwohner zu bringen.

Höchst a . M ., den 24 . August 1917.
Der Landrat:  Klauser.

Wird veröffentlicht.
Die Viehbesitzer werden hierdurch aufgeforhcrt , den von

uns ernannten Zählern die erforderlichen Auskünfle zu er¬
teilen.

Hosheim  a . Ts ., den 27 . August 1917.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung
Sammlung von Eicheln und Roß kaftanien.
Eicheln und Raßkastanien sind auch dieses Jahr wiedrr

beschlagnahmt und müssen restlos gesammelt und an die Bc-
zugsvereinigung der deulschen Landwirte bezw . deren Haupt¬
aufkäufer abgeliefert weiden.

Als Aufkäufer im Kreise Höchst a. M . ist die Firma Con¬
rad Appel , Darmstadt , bestellt.

Der Ankaufspreis ist festgesetzt: iür waldfrische schalentrockriie
Eicheln 13 M . , für waldfrische schalentrockene Kastanien 10
M . die IOO Kg . an die Sammler.

Die Obstkernsammclstellen im hiesigen Kreise nehmen die
gesammelten Eicheln und Kastanien ab.

Höchst u . M ., deu 18 . August 1917.
Kreis -Lebensmittelamt . I . A.: Hochschild.

L e k a n n l m a ch u n g.
Wie im vergangenen Zähre , s» sind auch in diesem Jahre

die Eicheln und Roßkastanien beschlagnahmt und müssen r «sl-
los gesammelt an die hiesige vbstkernsammelsltlle Frau Heinr.
rich Hennemann hier abgeliefert werden.

Der Ankaufspreis beträgt für waldfrische schalentrockene
Eicheln 13 M ., für waldfrische schalentrockene Roßkastanien
10 M . für 100 Kilo an die Sammler.

Hofheim,  den 28 . August 1917.
Der Magistrat : H e ß.

Versteigerung.
Donnerstag , den 30 . August 1917 vormittags 11 Uhr,

werden auf dem Rathause hier 30 Pfund Aepfel versteizert.
Hosheiin a . T .. deu 28 . August 1917.

Die Polizeiverwaltunz : Hetz.

Gra -versteigerung.
Samstag , den 1 . September , nachmittags 5 1/. Uhr wird

das Gras in der Baumschule und das Gras der Gemeinbe-
wiesen im Bauerloch ans hiesigen Ralhause öffentlich meist¬
bietend versteigeit.

Auskunft über die näheren Bedingungen erteilt Herr Feld¬
hüter Messer.

Hofheim  a . T ., den 29 . August 1917.
Der Magistrat : Heß.

Lebensrrnttel-kusgLbe.
Zucker.

Freitag,  den 31 . August auf Lebensmittelkarten Nr.
1— 11  IS und zwar wie folgt:

1. Becker Karl Lebensmittelkarte No. 1— 70
2 . Petry Karl 71 — ' 168
3 . Hahn Heinrich Ww. 16 * — 260
4 . Hennemann Heinrich 261 — 395
5. Frühling Karl • - 396— 485
8. Phildius Albert „ 486— 580
7 . Wenzel Nikl . Ww. 581— 645
8 . Czapeck Aut . Ww. 646— 715
9 . Stippler Friede . Ww. 716— 780

10 . Müller Jakob 1 1 78 1 — 825
11 . Consum -Geschäst „ 826— 910
12 . Zimniermann Georg 1 911- 980
13 . Zimmermann Jakob r, 981 — 1045
14 . Kippert Lorenz „ 1046- 1116

Aus jede Person entfallen 750 Gramm.
Der Preis beträgt für gemahlenen Hutzucker 32 Pfg.

„ Würfelzucker . . 38 Pfg.
Hof h eim a . T ., den 29 . August 1917.

Der Magistrat Heß.

Kokal-Uachrichlen.
— Am Sonntag , den 2. August gastiert in der Turnhalle

die berühmte Truppe Abdulla,  welche wie bekannt überall
«mfsehen erregte durch ihre Fakierkünste und dürfte ein Bestich
für Jedermann auch Kinder sehr empfohlen sein.

Gasgefüllt - bis 2000Watt

Neue lywcni Osmm/Iio,
M Gasgefülfte Lampen 25und60WattI
m AuervefeüschaeBerlin Qn - Ubenierbalmb



Die Kviegsbllariẑ
^ am Ende des dritten KriegsjahreS.

^  Wenn wir, an der Schwelle des vierten Krieg»-
lahres , unsere Blicke rückwärts auf das Ergebnis de,
nunmehr hinter uns liegenden, an Erfolgen und Art-
strengungen reichen drei Jahre richten, so darf, voll
Dankbarkeit für die unvergleichlichen Heldentaten unse-
rer und unserer Verbündeten Heere, berechtigter Slot,
unser« Herzen höher schlagen lassen. Tie statistisch er-
faßbaren bisherigen Ergebnisse des Krieges, oie rejr
äußerlich in den Ausmaßen der eroberten Gebiete, ir
den Gefangenenziffern, in den feindlichen Verlusten ar
Menschen, an Kriegs- und Wirtschastsmaterial ihre,'
Ausdruck finden, sind unwiderlegliche Zeugnisse unsere,
siegreichen Kriegführung und unserer militärischen Uw
üb»rwindlichkeit.

Der Flächenraum des von den Mittelmächten b e>
setzt gehaltenenGebietes  beträgt gegenwär¬
tig rund 548 700 Quadratkilometer, also mehr  all
ver gesamte Flächenraum des Deutschen Reiches mit sei
neu 240 SOO Quadratkilometern. In diesem eroberter
Gebiet befinden sich 47 Festungen. Demgegenüber ha-
ben di« Feinde in Europa nur etwa 16 000 Quadrat-
kilometer unseres Gebietes im Besitz, der sich jetzt bei
dem d«utsch°österreichischen Vormarsch in Galizien vor
Tag zu Tag noch verringert.

Die Menschenverluste  der Entente betru¬
gen nach vorsichtiger Schätzung in den ersten drei Iah-
ren: Rußland 9,5, Frankreich 4,4, England 1,6, Ita¬
lien 1,6 , Belgien 0,24, Serbien 0,5 und Rumänien l),:
Millionen Soldaten, also mehr als Belgien, Holland
und die Schweiz zusammen Einwohner haben.

An Gefangenen  befinden sich in den Hände»,
der Mittelmächte rund 3 Millionen Mann, davon fas,
30 000 Offiziere.

An Kriegsg erät  wurden erbeutet fast 12 (KG
Geschütze und rund 5000 Maschinengewehre. Weit übe,
2000 Flugzeuge wurden abgeschosseu.

Auch auf den Meeren haben unsere Feinde schwere
Verlust« zu verzeichnen. Insgesamt wurden an Kriegs¬
schiffen rund 930 OOO Gewichtstonnen vernichtet, und,
vornehmlich darrk der unermüdlichen Tätigkeit unserer
tl -Boote, feindliche Handelsschiffe mit cinenr Raumin-
halt von über 10 Millionen Br .-Reg.-To . versenkt.

Und noch eine andere Seite soll angeschnitten wer-
den: Die Kriegs kosten  betrugen bei unfern Fei»,
den bisher 258 Milliarden Mark, während von de»
Mittelmächten 107 Milliarden Mark aufgewendet wor¬
den sind.

Alle diese Zahlen reden eine eindringliche Sprache.
Und unsere Waffentateil in West und Ost, das Lchei-
tern der englisch-französischen Offensiven, und der Durch¬
bruch in Ostgalizien, erhöhen diese Eindringlichkeit aus
das stärkste. Sic zeigen den Feinden die lächerliche lln-
möglichkeit ihrer .Kriegsziele-, und sie stählen von
neuem den deutschen Willen zum Durchhalten bis zum
ehrenvollen Frieden, der Bestand und Entwicklung
Deutschlands und seiner Verbündeten gewährleistet.

. Krmdschom
l ! ! Deutschland.

— Die Ursache, (zb .) Der Kampf, den die eng¬
lische Regierung so Ver-zlveiselt gegen Stockholm führt, gibt
zu denken. Warum fürchtet Llohd George dieses Zusaiumcn-
trefsen der englischen Arbeiterführer nrit den Russen und
mit den Deutschen so. daß er vor keinem.Mittel zurück¬
schreckt, um es zu verhindern, Die Beantwortung der Frage
liegt auf der .Hand. Im Gespräch mit den Vertretern
der Gegenpartei Ivürdcu den englischen Arbeitern über so
manche Tinge die Augen geöffnet werden, die man ihnen
bisher zu verbergen verstand. Ter englische Arbeiter würde
als ein anderer nach London aus Stockholm zurück- '
kehren. .

— Friede nsnvte  und Schlachteniärm. (zh.) Nach
Schweizer Meldungen aus Mailand deutet das dortige ka-
th»lische Blatt d'Jtalia an, die Antwort der Eutente-
Regirrungen auf die päpstliche Friedensnote könnte vom
?kusg»ngc der eben im Gange befindlichen groß:« Schlachten
am Jsonzo und iin Westen beeinflußt, wenn nicht gar «b-

Aer Wahrheit Sieg.
Roman von Erich Ebenstein. 48

■Üom anderen Gendarmen ist gleichfalls nichts Rühm¬
liches zu berichten. Und der Postenführer brachte auch nicht
viel mehr als ein ganz blödes„Na, na!" hervor. Da aber er¬
scholl bereits wieder die Stimme der Grauhaarigen: aber
nie,,» eS vürher in höchst kon»na»diere»dem Ton gehalten
war . so erklang eS uuinuehr direkt gemütlich: „So, Bürger-
nreister, das hätten »vir, jetzt bist Du also wieder frei,
gelt ?»

Aber da ward ihre Rede wieder sehr kriegerisch, und so
drohend das schallte, sang doch auch bereits der errungene
Sieg darinnen mit : „lind wir lossen's nun einmal nit zu,
daß Du entgegeu aller Gerechtigkeit da einfach fortgeführt
wirst!" Und rvie zur Bekräftigung rollte in eben dem Augen¬
blick ein gewaltiger Donner darüber hin; aber da läutete die
Siinime der Alien dazu wie eine Glocke: „So, wie wir da
»l»ser zwanzig stehen, die ich„nt der Sturmglocken zusam-
nietigebrackit Hab, wollen mir auch Bürgschast ablege» für
Tuck» daß D" nie nix Böses getan hast!"

„Nie. nie nix BisieS!" rief da der ganze Franenchor, und
die Sense» klirrten gegen die Dreschflegel» und dje Kehrbesen
wackelten, und die Heu» und Mistgabeln nahine» sich noch be¬
drohlicher nnS aI8 der blitzende Hiininel.

Und da ging dem Postenstihrer eigentlich erst ein Licht
auf. Erst jetzt begriff er, waS.daS Amazone,ikoips hier denn
n•ivflict) iin Sinne halte, und fand schnell die Sprache wieder:
„Aber was sollt Euch denn«in? Das ist ja »„erhört! Ihr
nnterbrecht eine Anilshandinng, mißt Ihr , daß ich Euch alle-
saint einfach arretieren lassen werde?"

„Probirrts,, „r . Wir fürchten uns nit vor Euren Scher¬
ge»!" »nitioorteie die Graliii höhnisch, ihre Mistgabel gegen
die Gendarmen schwingend, „dieseibige da ist mich so viel
»M it wie Eure Bajonette!» !"

„Probiert'« „nr ! Wir fürchten UNS nit! Eure Bajonel-
leln !" schrie's wieder iui Chor.

A,,w Heidrich hat sich von seiner Verblüff,»,g erholt>,„d
.»lim tritt er nnn dazivischen.

.Gralin, " sagt er bewegt, de»u die Erkenntnis, daß jn der

hängig gemacht werden. Jedenfalls wird die Fertigstellung
der Antwortnoten noch einige Zeit auf sich sparten lassen,
da man auf alle Fälle von den Fronten ein klares Bild
über die militärische Lage der Entente erhalten will, was
erst nach Abschluß der Kämpfe möglich sei.

— Plan  eines Ledersyndikats. (zb.) Dem Bernehmeil
nach hat sich das Kriegsamt an die beim Kriegsansschnß
der deutschen Industrie bestehende Kommission der Leder-
fabrikation gewandt, um Anfang September deren Ansichten
über die vielbesprochene Frage eines Ledershndikats zu hören.
JA der Zwischenzeit schweben in den Kreisen der Industrie
selbst, und zwar nach Sparten geordnet(Ziegenfell-, Kalb-
fellverarbeitung usw.) Verhandlungen, um ein gemeinsames
Vorgehen nanientlich im Einkauf für die Zeit der ileber-
gangstvirtfchaft herbeizusühren.

westlicher Uriegsschauplatz.
Was die neuen Angriffe der Franzosen an der Aisne

und bei Verdun betrifft,' so ist folgendes Urteil von Stege-
nrann von Interesse: „Greift Petain jetzt an, um vor dem
vierten Winterfeldzug die Entscheidung zu suchen, und der
Bedrängnis des Unterseebootkrieges zu entrinnen, sv lvird
er auch die strategische Generalreserve vorft'rhren müssen."
Mit anderen Worten. Petain, der jetzt tatsächlich angreift,
gibt nach, sorgfältigster Vorbereitung das Letzte her, lvas
er von den Franzosen verlangen kann. Der Feind sucht
die endgültige Entscheidung, (zb.)

Die Gefahr,
der überstürzten Getreide Ablieferungen. Die Bereinigung
von Hannover-Braunschweigischen Handelsmühlen hat an
das Krjegsernährungsamt und an das Direktorium der
Reichsgetreidestelle folgende Depesche abgeschickt:

„Tie in Hannover tagende Versammlung der Haniwver-
Brminschstveigischen Handelsmühlen sielst sich als Sachver¬
ständige veranlaßt, im Interesse gesicherterB-olksernährung
auf die übergroße Gefahr aufmerksam zu machen, welche die
bisher überstürzte Arbeit der Getreideablieferung zweifellos
mit sich bringt. Tic holst Truschprämie und liberale Fassung
der Oualitätsbestimmungcnveranlassen die Landwirte, ohne
jede stiücksicht auf die Feuchtigkeit jetzt Getreide, ins¬
besondere Weizen, abzuliefern, welcher bei den großen zu
lagernden Quantitäten unm»glich gesund erhalten werden
kann. Rechtzeitige künstliche Trocknung der Riesenmengcn
ist ausgeschlossen, dahingegen Auslagerung im Stroh allein
zweckmäßig. Wir raten dringend, sofortige Maßnahmen zu
treffen, welche der iveiteren Derftiirzten Abliefer,»D iE4n-
halt gebieten und die Landwirtschaft verpflichten, das Ge¬
treide wie sonst üblich zu behandeln und nach und nach
abzuliefern. Das Fortbestehen der bisherigen Zustände muß
nach unseren! sachverständigen Urteil in kurzer Zeit zur
Katastrophe für die Bolksernährung führen."

Diese Warnung ist nur zu sehr berechtigt. -Der August
bat uns bisher leider nicht das Wetter gebracht, das im
Interesse der Sicherung unserer Ernte so dringend er¬
wünscht ivar. Wir haben infolgedessen viel feuchtes Korn
hereinbekommen. und die Tocknungsmaschiuen, die jetzt schon
überreichlich beschäftigt sind, können unmöglich die gewal¬
tigen Vorratsrneugen bewältigen. Tie Gefahr des Ver¬
derbens ist daher für unsere unersetzliche Brotfrucht nicht
von der Hand zu weisen. Jeder Landwirt möge die Folgen
eines solchen Unglücks bedenken und den eigenen Verteil
hinter den seines Volkes zurückstellen, (zb.)

L»ropa.
— Belgien, (zb .) Die „Neue Züricher Ztg." er¬

fährt von besonderer Seite aus Genf, daß die belgischen
.Verluste in Tentsch Ostafrika sich bisher genau auf 1238
Schwarze und 41 Europäer, das sind 10 Prozent des ge¬
samten Effektivbcstandcö der belgischen Truppen, belaufen.

— Rußland, (zb .) Die Rubelkurse sollen, wie wir
aus fiuanztechnischen Kreisen erfahren, in geradezu unheim¬
licher Weise fallen. Während sie noch vor wenigen Tagen
auf 05 standen, sind sie jetzt an der Stockholmer Börse

Stunde der Rot, Ivo sich scheinbar alles gegen ib» wendet,
nicht bloS Regina zu ihm ziiriickkehrte, sondern aucha„8 der
Gemeinde lliin plötzlich eine Schar streitbarer Menschen stir
Uni aufstehl, erschüttert ihn tief, „Gralin, ich danke Euch stir
Eure» guten Willen und das mir bewiesene Vertraue», aber
geh jetzt heim mit Deinen Genossinnen, sonst setzt Ihr Euch
alle ganz untzloS in Gefahr."

„Wir fürchten uns nit !" kommt es noch einmal trotzig
von ihren Lippe».

Und: „Wir fürchten uns nit !" wiederholt der ganze
Chor.

„Tu's mir znlieb, Gräfin! Ordnung und Gesetz mutz sei¬
nen Laus haben, daran Hab ich mein Lebtag festgehalten.
Wer mir anhängt, der muß es auch tun. Gerade weil Ihr an
meine Unschuld glaubt, mutzt Ihr dem Gesetz seinen Laus
lassen, denn nur so kann der furchtbare Irrtum aufgeklärtwerden."

„Gefehlt, Bürgermeister! Wir wissen manches, über das
die Herren in Altenau spitzen werde», mrv >vir iverden den
Mund nir halten, daranf kannst Dich verlassen! Derweil aber
wollen ivjr Dich nit einsperreu lassen, weil sonst in Friedlei¬
ten erst recht olles drunteru»o drüber ginget."

Ei» kleines Lächeln zuckt um HeidrichS Mnud.
„Wenn Du sv streitbar bist, Gralin, nachher sorg mir mir

Deinen Weiber» lieber dafür, daß daheim alles in Ruh und
Ordnung bleibt. Zuletzt scheint mir, bleibt Ihr doch allemal
noch die Stärkere», wenigstens zu Friedieiten!"

Die Graliu sieht eine» Augenblick nachdenklich vor sich
hin, dann streckt sie ihre behaarte Rechte aus and schüttelt Hei-
drichs Hand derb,

„Wenn Du's so meinst, Bürgermeister, dann schon. Kannst
Dich verlassen aus uns. ttud so sagen wir Dir jetzt halt : Be¬
hüt Gott!"

„B'hüt Gott ! B'hiit Gatt ! B'hiit Gott !"
„Höchste Zeit wars." brnmiin der Postenstihrer, derber

abzieheuden Weiberschar halb mit Bewunderung, halb ärger¬
lich iiachblickte, „von rechtsivegen gehörten sie alle bei Äas-
ser und Brot in den Kotter, damit ihnen das Streitbare ver¬
geht. Und jetzt haben ivir richtig wegen des durch ste verur¬
sachten Aufenthalts das Wetter über un»' "

auf 01 und 60 gefallen, und haben somit einen .
reicht, der noch nicht datzewesen ist. Tie hezcichnende
bewegung, die einer der russischen Diplomaten kürlljch'
Paris gemacht hat, dürfte daher in der Tat das Nch,,"
treffen.

X Rußland, (zb .) Die probisorische Regierung
neue Verhandlungenmit dem Zentralkomitee der
schäften und Offiziere der Ostseeflotte auf und entfonbb
als ihren Vertreter den Direktor im Marineministxrj^
Lebedew. Nach der „Rjetsch" haben die Verhandlung,
ein befriedigendes Ergebnis gehabt. Ter größte TeilL
Ostseeflotte unterwarf sich der provisorischen Regier^
Die Delegierten versprachen für den Aufbau der TisMi,
und der Wehrtüchtigkeit arbeiten zu wollen. Tie (
sorische Regierung hat ihren Sieg über die widerspenstig'
Ostseeflotte hauptsächlich dadurch, errungen, daß sie die«s,
bensmittelzufuhren an die Besatznngeu der widerspenstig,,
Kriegsschiffe unterband,

Türkei, (zb .) In Persien warf unsere in btt
Richtung auf Bane im Borgehen befindliche gemischte Ä-
teilung die Russen aus ihren Stellungen bei Scheh
Nordwestlich von Rewandus wiesen unsere Grenzwache
einen Angriff russischer Infanterie ab.

Die Ukraine. 1
(z.) lieber di: Verhältnisse und di gescl ili il ' enG«!

Wicklungen der Ukraine gibt Priv , oozent Dr . Alb
recht Birth,  München, einige interessante AusiL
rungen, die gerade jetzt, wo die Ukraine, Finnlaih
Esthland rc. sich vom Gesamtstaale loslösen wollen, bot
Interesse sind. Darnach stammen 33 Prozent der tuj
sischen Gesamternte und 86 Prozent der russtscha
Zuckerrüben aus der Ukraine, wie auch dort Milliomi
Tonnen von Kohle und Eisen geschürft werden, tut
Viertel und mehr der Gesamtsörderung in Rußland
Erst die reichen Hilfsmittel der Ukraine haben dm
Imperialismus der Zaren die nötigen Mittel gebt
seit, um äußere Feinde und auch die Ukraine selbs
zu unterdrücken. Der Dank nämlich für jene HP
war der, daß die ukrainische Sprache und Literaiio
unter Ausnahmegesetze gestellt wurde, und daß dl,
Kleinrussen von den Großrussen fast wie Feinde dt
handelt wurden. Das Gebiet ist, wie bekannt, tti$
genau Umrissen. Der Name Ukraine geht in der ft
gel auf die Lande vom Pruth bis zum Affowscha
Meere, die Hauptplätze sind Kiew» Charkow und Odeff»
Gelegentlich wird der Begriff enger begrenzt; trnij
ledoch, besonders in der jüngsten Zeit, wird er M
gedehnt, so daß man unter Ukraine alles Gebiet -dii
;um Mittelläufe des Don versteht, ja , ich habe zm
Männer getroffen, die ihn bis zum Kaspischen Meen
vis nach Baku erstrecken wollten. Jn dieser Ausdch
nung würde die Ukraine das Dreifache von Deutsß
fand ausmachen. In der amtlichen russischen Kunde«
streckt sich der Begriff von Berditschew bis über Pol
iawa, wo einst der Schwedeukönig besiegt wurde, Mf
Taterew und der Desna bis Jekaterinoslaw . Di!
Volk der Ruthenen oder Ukrainer zählt an 35 Mill»
nen (ausschweifende Rechner gehen bis 40 Millionen
Davon gehören 4 Millionen zu Oesterreich-Ungarn. N
den letzten Tagen nun kam eine Bewegung, die s«
Jahrzehnten dauert, aber in den letzten Monaten «f
bestimmter und entschlossener austrat , zum vorläusiz«
Abschluß: die Ukraine hat ihre Autonomie erklärt
hat von Petersburg die Anerkennung derselben M
langt. Wie das theoretisch zu bewerten ist, darüb«
möge man die Völkerrechtslehrerstreiten lassen, «»
lockere Suzeränität der Zentralregicrung wird natürlÄ
in Petersburg verlangt, es hängt aber lediglich vond«
Machtverhältniffen ab, ob Petersburg in der Lage D
wird, eine solche Forderung durchzudrücken. JnzwiM
kommt unser Vormarsch jenseits von Tarnopol , der st!
nach der Ukraine richtet, den Wünschen der Rutbe>>!>
zustatten, die*eifrig am Werke sind, ihre junge Selbst
ständigkeit zu schützen. Seit zwei, drei Monaten haB
ste meür oder weniger geräuschlos alle erreichbar«
ukrainischen Mannschaften und Offiziere aus den (f
meinsamen Verbänden zurückgezogen, und haben &
Kiew ein selbständiges ukrainisches Heer mit ein«»
kigencn Generalstabe zu bilden unternommen.

Und wirklich fielen große, schwere Tropfen vom Himmel,
und ninf Mi»,neu später rauschte der Regen so gewaltigb«'
nieder, daß sein Lärmen das Heulen deS Stnrmei und dak
Kiiaiiern des Donners fast völlig verschlang.

Und auch de,, Schrei verschlingt es, den ein zu Tode et*
schrockenes Weil, von einem Steyrerwäglein auS, da? sie selbst
kutschier,, der mit gelenkten Kopsen eilig vorüber marschieren-
den Eskorte nuchschreir.

13. Kapitel.
Mitten im strömenden Regen kehrt di« Vachivirü«

heim.
Zehn Mi,»tten später hat Leni ihr alles berichtet, wak

wäbrend ihrer Abwesenheit geschehen war. Tine Weile stasss
dann die Bachwirtin mit weißem Gesicht und unnatürlial
weit geöffnelen Augen da und blickte starr vor sich hin. Plast'
lich fragte siei„ fiebernder Hast: „Und der Zeetsch—von>h^
hast noch kein Wort geredet?"

Leni bebt verwundert den'Kavk. ^
„Ja sv, sreiltch war er da. Gleich nachdem Ihr fortg*fa®'

ren wart, Bachwirtn."
„Das mein ich nit. Ob er da war oder nit. darauf kviniR'

nit an. Aber sonst? WaS hat er getan, wie sie den Waivmül'
ler iortgeführt haben?"

Leni wird immer yerwunderter.
„Was er getan hat? Nix. Gr war ja gar nit dabei."
„Was, nit dabei? Hat er etwa gar nichts gewußt?"
>.DaS glaub ich schon nit. Haben ste dvch schon«in W

tag im ganzen Dorf darüber geredet, weil der Veitelbaner dü
Nachrichta„S Altena» gebracht hat, daß ste noch heute dev
Müller festnehme» wallen. WieS dann ernst geworden
haben sich die ineisten Leut aus'n Ort angesäminelt«>lt^
auf der Straße, damit sie alles wahrnehmen könne,,, was «
der Mühle vorgeht. Der Lenzl und ich sind mitten drin g°
standen unter ihnen, aber den Zeetsch Hab ich mit kei»̂ '
Auge gesehen." '

Martina geht einige Mal erregt in der Stube auf «"
nieder. Sie trägt noch den nassen Wettermantel u>n "
Schultern und merkt gar nicht, daß ringsum die Tropfe»
von oui die Dielen niederfallrn. 34'



Amerika.
, — Be r , Staaten , (zb.) Tie Agentur Gtesani mel¬

det aus Washington , daß nach einem Telegramm ans Chi¬
cago die Direktoren des Handelsministeriums auf Antrag
des von Wilson ernannten Lebensniittelkoulrolleurs Hruver
beschlossen haben , alle Gctreideabschlüsse vom 2-5. August an
cinzustellen.

— Ber . Sta « ten. (zi .) In den vereinigten Staaten
dauert , wie aus Kopenhagen gemeldet wird , unvermindert
das allgemeine Bestreben an , sich dem Kriegsdienste zu ent¬
ziehen . Ter Ausweg , durch schleunigste Heirat die Ver¬
schickung als Soldat »ach Europa zu entgehen , wird auch
urassenhaft betrieben , so daß der Prvfoßmarschall seht sogar
den Frauen , die sich auf diese Weise verheiraten , ernstl -afte
Strafverfolgung androht , weil sie der Kricgsdienstverletzung
Vorschub leisten.

Aus aller Wett.
Magde  h u r g. Die Magdeburger Fabrik von

Kathreiners Malzkaffee hat fünfzigtausend Mark für hilfs¬
bedürftige Kinder im Kriege gefallener oder an Krankheit
infolge des Krieges gestorbener Magdeburger dem Magistrat
überwiesen.

X Dresden.  Die Polizei hob eine Spielhölle ans und
perhastete dreißig , darunter sieben gelverbsmäsige Spieler.

X Berlin.  Ter Seniorchef des Bankhauses Mendel¬
sohn u . Co ., Generalkonsul Robert von Mcndelsohn , ist
in seiner Villa im Grunewald nach langem Leiden im
60 . Lebensjahre gestorben.

)— ( Apo ld a . Tie bekannte thüringische Industrie¬
stadt Apolda verkauft Aepfel und Birne », wie sie vom
Baume koinmen , das Pfund zu «25 Pfeirnig , fünf Pfund
zu X.15 Mark . Markenzwang besteht nicht .'

Im Zeichen des „Ersatzes ".
Man schreibt : . Dieser Tage brachte meine Frau

(Frauen sind ja im Krieg zu förmlichen „Entdeckern'
geworden ) ein Paketchen Kaffe  c -Ersatz mit heim,
.buch etstketlielt und köstlich anzuschauen . Wir schwelg,
len schon im Boraynen von mancherlei aromatischen
un® .^A ^ n Genüssen . Am anderen Morgen gabs in
de: Küche großes .Hallo : Die „Perle " riß alle Fenster
f*uJ' versuchte einen Ohnmachtsanfall und kam dann
in » Eßzimmer gestürzt mit der kategorischen Erklärung.

sie „am Ersten gehe «. Grund : Madame habe ihr
Bilsekraut -Pulver zum Kaffeekochen gegeben und das

Bleche nun durchs ganze Haus wie die leibhaf-
ttgc Pest , ^ ch beruhigte , so gut ich konnte , da unter¬
dessen auch meine Frau ohnmächtig geworden war.
Draußen m der Küche schlug mir ein Brodem entge¬
hn ' «2 ? u,an uralte Stiefelsohlen zusammen
mit Chlorkalk und Salmiakgeist gesotten hätte . „Bilsc-
krautPulver " zeterte die Perle ; „Kaffee -Ersatz « sagte
mir meme dunkle Ahnung . Ich ließ Küche und Flur

.leren, llni)  kunstgerecht ausräuchcrn : Kostenpunkt
^Ls^ aTt  Dann schickte ich den Ersatz an meinen
Schwager , den Gerichts -Chemiker , mit der Bitte , das
ckrat enkraut einmal ans sttne Tesiandte le zu untnsuchcn.
Das dauerte vierzehn Tage , daun hatte ich's schwarz
auf weiß . Fazit ; io Prozent Cichorie , 0,09 Prozent
Koffeebohncu -Fragmente , 15 Prozent Knollen -Gewächse
unb 74,91 Prozent Substanzen , deren Herkunft -Möglich-
eiten zwischen Seehundflossen und Palmblättern schwan-
^ Kostenpunkt der Analyse : 15 . Mark . Am
, chmtttag dieses Tages kam meine Schwiegermutter

zu Besuch , der das Abenteuer natürlich pflichtgemäß
berichtet wurde . Sie interessierte sich lebhaft für den
.Ersatz " beaugenscheinigte ihn gründlich ilnd stellte
dann fest, mit einem freudigen Aufleuchten im schwie-
germutterlrchen Auge : „Ja , Kinder , just denselben Er.
satz habe ich vor drei Tagen als — Blumenerde -Ersatz
eekallsi ! Und ich kann euch versichern : Er ist vorzüa-
^ . ®,cit  dreser Zeit trinken wir mit Hingabe und
Selbstverleugnung „Heimat -Tee !«
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Aber Le»>merkt es und will ihr den Mantel abnehmen.
. Rein , laß nur , ich »rnß „ och einniai fort . Das mntz ich

N' isicn," iiiiirinelte Martina verstört , „ganz genau will ich es
wsie », ob er etwas getan hat oder uit ."

Und sie eilt au der Magd vorüber ins Freie hinaus.
Dort bleibt sie eine» Augenblick überlegend stehen . Zu

ibn , ? Nein , er ivürde sie wieder belügen , wie schon so oft.
Wo aber sonst die Wahrheit erfahren?

Ihr Blick bleibt an der Mühle hängen.
Wabi haßt sie. Sie weiß seit langem , wie die Alte von ihr

kenn , aber ist jetzt nicht alles gleichgültig ? Wabi allein
wüi de ihr genaue Auskunft gebe» können über alles , was sich
bei HeidiichS Perhasliing ereignet hatte.

Zögernd schreitet sie ans daS WnhiihanS zu , dessen HauS-
türe nur angelehnt ist. Auch die Erubeiitüre steht halb offen.
Dort hat sich daS Gesinde beim AilSbruch deS Gewitters oer-
f»Nli»elt . Biktl ziil'dete schweigenddie geiveistte Wetterkerze
an und fordert dann die ander » aus , „einen Rosenkranz zn
den » . daß dach der Blitz nit einschlagt in Hans oder Mühle ."
Heimlich aber deilkt siel dein Müller könnte es auch nicht
ichnden, wenn seine Leute setz»ein wenig für ihn beten tun.
Die Bachwirtln bleibt einen Augenblick im Flnr stehe» und
blickt suchend zn den halblaut Betenden hinüber . Aber Wabi
ist nicht unter ihnen.

Da geht sie weiter nach der Küche, an ivelche Wabi ? Kam¬
mer grenzt . Die Küche ist leer , aber anS der Kaunner töne»
EtimPien . Leise, fast zaghaft öffnet Martina die Türe zri der-
selbe». Aber wie angeiviirzelt bleibt sie ans der Schwelle ste»
ben . Wabi ist nicht allein . Regina sitzt neben ihr und hält auf
ihrem Schoß sorgsam die kleine Beoerl uinschliiiigen , die ein-
geschlasei, ist . Beide sind bei Martinas Anblick bestürzt zu-
fn „»neu gefahlen . und starren sie jetzt, Regina kalt , Wabi
seindlich, stumm an.

In Martina geht etwa ? SeltsanieS vor . Nichts auf der
Wel » hat sie »och bis vor tiirzein so heiß gehaßt wie die
blonde Teich,virtSdirn . Richte so glühend beneidet . Und

MÄKS HMsnM.
:: Getreidepreise.  Hohe Getreidepreise werden

aus Büdhannover gemeldet . Tort haben in den letzten
Tagen viele Landwirte , um sich gute Aussaat für die
Feldbestellungszeit zu sichern, Früchte auf dein Halm an-
gckauft . Dabei wurden ganz erhebliche Preise gezahlt : für
Roggen .300 bis 400 Mark für Weizen sogar 500 Mark für
bcu Morgen . Bedenkt man dazu noch die seit Jahresfrist
bedeutend erhöhten Koste-: der Aberntung , so ergibt sich ein
Betrag , der . um viele hunderte Prozente den Preis der
vorjährigen Saatfrucht übersteigt.

X Bielbegehrte  Schuhsohle . Die Stadt Düssel¬
dorf läßt zwölf Werkstätten zur Schuhinstandsetzung ein-
richtcn , um die Beschaffung von Schuhsohlen in großen:
Matzstab vorzunehmen , und zwar für die Bürger bis sechs¬
tausend Mark Einkommen . Jede Sohlerei wird mit Fach¬
arbeitern besetzt. Tie Stadtverordneten haben hierfür acht-
hnndcrttausend Mark bewilligt.

Umsichtige Störchin.  Aus Greifenberg in
Pommern wird berichtet : Ein erheiternder Zwischenfall
hat sich auf einem Gut in der Nachbarschaft unserer Stadt
zugetragen . Ein Storchenpaar mit seinen Jungen hatte
auf den: Scheunendach eines Besitzers sein Nest aufgeschlagcn.
In nächster Nähe hing die Frau eines anderen GuttbZitzers
ihre Kinderwäsche zum Trocknen ans die Leine . Die 'Stör¬
chin beobachtete den Vorgang , sah sich die Wüsche genauer
an und nahm sie von der Leine, um ihr Nest damit wohu-
lich herzurichten.

) ! ( Teurer Kuchen!  Zwölf Frauen vom Lande,
ivelche Kuchen gebacken hatten , sind, iv-ic aus Altenburg
geschrieben wird , mit Geldstrafen in Höhe von zwanzig bis
einhnndertfünfzig Mark belegt worden.

— lleberfallen.  Ein schweres Verbrechen ist in
Skulsk (Polen ) etiva drei Kilometer jenseits der Grenze
von Banditen verübt worden . Bei einem Kaufmann Mend-
leivicz erschien im Geschäft ein Wann und verlangte Unter¬
kleidung . Als M . sich anschickte, ihm solche zu verabfolgen,
traten noch mehrere Männer ein , ilnd gleich daraus schossen
sic aus Karabinern auf den Kaufmann Mendlewicz , dessen
Ehefrau und die gleichfalls iin Geschäft anwesende Kauf-
mannsfrau Pretzcl . Mendlcwicz und seine Ehefrau wurden
getötet , Frau Pretzel durch Schüsse in den irUterlctb schwer
verletzt . Hierauf raubten die Banditen , was sie erlangen
konnten und verschwanden.

X . . .geh  du voran ! Ter Atagistrat der Stadt
Magdeburg erließ einen schwungvollen Aufruf , in dem mit
freundlichen Zureden die Einwohner jung und alt zur
Schonung der Schuhe und Strümpfe aufgefordert werden,
gänzlich barfuß oder in Holzsandalen zu gehen . Ter Magde¬
burger Generalanzeiger begleitete den Abdruck der Er¬
mahnung seinerseits mit der höflichen Einladung an Bür¬
germeister und Rat . ihrerseits mit guten : Beispiel voranzu-
geheu . TaS Blatt verspricht , daß dann bei den gemeinsanren
Besprechungen über Lebensmittelfragen usw . und in den
Stadtverordneten -Sitznngen die Presscdertreter sofort gleich¬
falls barfuß oder in Holzsandalen erscheinen würden.

)( P r c i s e r h ö h u ii g der Geschäftsbücher . Der Verein
deutscher Geschäftsbücher -Fabrikantcn hat in seiner dritten
Hauptversammlung mit Rücksicht darauf , daß seit der letzten
Preisfestsetzung alle Erzeugungskosten wesentlich gestiegen
sind und namentlich im Bezug von allen Papieren und
Pappen neuerdings ungewöhnliche Schwierigkeiten bei
sprunghafter Preisentwicklung eingetreten sind , beschlossen,
die Verkaufspreise entsprechend den veränderten GestellungS-
kosten. durch Festsetzung neuer Zuschläge mit sofortiger Wir*
kung zu erhöhen,

— Radiumquelle.  Nach der Meldung einer italie¬
nischen Fachzeitschrift haben der Engländer Kurt Smith
und der Italiener Rosst einen neuen Rohstoff für die Ra-
diunrerzeugung gefunden , der sich vor allem dadurch aus-
zeichuet , daß er eine bedeutend billigere Herstellung er¬
möglicht . Es handelt sich um die Erze , die bei der Banadin-
fabrikativn abfallcn . Solche danadinhaltigen Erze aus Kolo-
radv werden in England alljährlich in großen Mengen auf
Vanadin , das zur Stahlfabrikation verwendet wird , ver-

Wabi war seit jeher für sie ein Gegenstand der Abneigung
gewesen.

Ei » Abgrund lag zivischen diesen beide» und ihr , der stol-
zen nur an sich und ihr heiß erstrebtes Ziel denkenden Bach-
wirtin.

Und jetzt, wo sie die beiden so müde , verweint und traurig
nebeneinander sitze» sieht, steigt plötzlich in Martina ein wun¬
derlich weiches Gefühl auf . Wie wenn nichts zwischen ihnen
läge , kein Haß , kein Neid , keine Hvchsahrl mehr und sie eins
waren alle drei . Eins durch die Liebe zu dem einen , durch
ihre Angst um ihn »iid ihre hingebende Bereitschaft , ihm zu
helfen . Ohne daß sie es wußte , standen plötzlich Tränen in
Mmtinas Angen . und die Stimuie , mit der sie jetzt zu spre¬
chen beginnt , klingt demütig und bittend.

„Wabi, " sagt sie, der Atten die Hand entgegen streckend,
„ich bin erst jetzt heiingckoininen und Hab gehört , ivaS gesche¬
hen ist bei Euch , da hat 's mich nit gelitten , ich muß Dir sa¬
gen , wie hart mir 's ist."

„Sv ?" Wabi scheint weder die dargebvtene Hand zn se¬
hen nach den demütigen Klang der Stimme zn vernehmen.
„Ra , Dir ivird ' s ja nit unerwartet gekommen sein, Bachwir-
liil ! Bei Dir sind sie ja heimisch, die den: Müller die Suppen
eiubrvckt habe », ivenn Du nü gar etwa nntgeholsen hast da¬
bei !" Martina fahrt eiitsetzt ans.

„Wabi ! So was redest uit in, Ernst ! Ich — ich den
Müller ins Nnglück bringen ! Wo ich sj,r ein einzigS . gutes
Wörtl von ihn , Leib und Seel hingegeben hätte !"

Wabi unterbricht sie höhnisch.
„Ach ja , hinterher warst schon „ach ihm , das brauchst nur

nit erst zu versichern. Aber nachher, wie Dn 'S eingesehen hast,
was ich Dir schon lang voraus gesagt, daß Dir alles ni ; Hel-
sei: tut bei ihm , da hat sich Deine Lieb halt ins Gegenteil
verkehrt . War uns eh lieber . Ihm ,,uü mir auch ! Und wenn
Du glaubst , Du könntest jetzt wieder Aussichten haben , weit
er im Elend ist, fo sag , ch nur das eine, Bachioirtin : Da sitzt
die , der er sich angelobt hat für Zeit und Ewigkeit , lind gegen
die Regina kanimst nit auf !«

„Selb weiß ich," nmrntelt Martina leise, „aber ich will ' S
auch nimm « . Nur Helsen will ich ih,„ .«

.Du ?"

arbeitet . Die Rückstände Kurden fvrtgeworfen oder zur
Straßenpflasterung benützt . Diese sollen nun beträchtliche
Mengen Radium enthalten und infolgedessen Weiter ansge¬
beutet werden.

K u n st fc h le r . Bo » einem angeblichen Kunstfehler
eines Arztes wissen die Bre -lauer Blatter zu erzählen . Da¬
nach klagte ein Fabriktischler aus Herschdorf bei Warwbrumi
seit längerer Zeit über Schmerzen i>n Leib. Als man zur
Operation des Mannes schritt , fand man in der Äeckengeg?nd
eine 15 Zentimeter lange Federzange , die anscheinend bei
einer früheren Operation bei der Schließung der Wunde
vergessen worden war . Ter Operierte konnte trotz großer
Sorgfalt nicht mehr gerettet werden . Es sind Ermittelungen
angestellt worden , durch wessen Schuld die Federzangc im
Leib des damals Operierten vergessen wurde.

— Die Regelung der Weinpreise . Auf Grund
der bereits erwähnten neuen Borschläge , die an die
Oeffentlichkei ! gelangten , wandte sich die Deutsche Wcin-
zeitung unmittelbar an das Kriegsernirhrungsairlt und
erhielt darauf den Bescheid, daß »ach wie vor von
Reichswegen eine Festsetzung von Weinhöchstpreisen zur --
zeit nicht beabsichtigt sei. Eine Beschränkung der Wein¬
oersteigerung auf Weine eigenen Wackstirmes , sowie
Einführung der Verpflichtung zur Ausstellung einer Be¬
scheinigung über die Veräußerung von Wein an Händ¬
ler , sowie an Inhaber von Gast -, Schank - und Speise¬
wirtschaften werde dagegen erwogen.

— Das Petroleum Ta bei den » fühlbaren Man¬
gel an Leuchtöl iin Hinblick aus die ko,nmcndcn Wintcr-
monate äußerste SParsainkeit geboten ist, erschien es
ratsam , das mit der Bekanntmachung von : 19 . März
1917 erlassene Perhot , Petroleum zu Lenchrzwecken ab¬
zusetzen , nicht schon, wie zunächst vorgesehen war , mit
dem 31 . August dss . Js . enden zu lassen, das Verbot
vielmehr , soweit es den Absatz an Verbraucher betrifft,:
noch aus die Zeit bis zum 16 . September  zu er¬
strecken. Das Verbot , Leuchtöl an Wiederverkäufer ab^
zusetzen , endet nach wie vor mit dem 3l . August dsS.
Fs Die Petroleumgesellschaften sind also in der Lage,
in der Zeit vom 1 . September ab die verfügbaren Pe-
troleummengen anszufahren , so daß die Verbraucher
damit rechnen können , gleichzeitig mit dem Uebergang
von der Sommerzeit zur Winterzeit am 17 . September
wieder Petroleum zugewiesen erhalten . (Amtlich .)

— Geronnene Milch In der Kriegs zeit verdient
folgendes altbewahrte Hausmittel besondere Beachtung.
Um geronnene Milch sogleich wieder herzustellen , mischt
man eine oder mehrere Messerspitzen voll gereinigten«
kohlensaurem Kali (gereinigte Pottasche ) je nach der
Menge der geronnenen Milch darunter und läßt diese
aufkochen . Der gewünschte Zweck - ' tz wkori
erreicht.

Haus und Kof.
Käsegift.  Wenn Käse, die im Naturzustände fest

und hart sind , loie Limburger , Schtveizer, Holländer « fit».,
in weichem Zustande präsentiert werden , so ist große Vorsicht
am Platze . Solche Käse sind meist verdorben , und iven » sie
an dumpfen , feuchten Orten aufbewahrt werden , so liegt
Gefahr nahe , daß sich Käsegift entwickelt hat . Diese Art
Gifte (auch das Wurstgift und das Fischgift gehören dazu)
sind ganz außerordentlich gefährlich , und führen Vergift¬
ungen in schweren Fällen schnell zuin Tode .- Durch den
Geschmack sind diese Gifte kaum festzustellen und gerade
dadurch sind sie um so gefährlicher.

War um geht die Äiencnzncht so oft fehl ? Eine Bie¬
nenzucht kann nur florieren , wenn, der Bienenzüchter zu¬
gleich Bincnliebhaber ist, dessen Bestreben darauf gerichtet
ist, für seine Bienen zu sorgeit und ihnen alles das zu
geben , was zu ihrem Gedeihe» notwendig ist. Ein solcher
Züchter hat neben seiner Freude auch meist Erfolge , die
Bienen gedeihen . Mißerfolge hrben aber fast stets die Bie¬
nenzüchter , die da denken, sie brauchten nur ein paar Bie
nenvölker anfzustellcn , um da im Herbst ohne Mühe für
hundert Mark Honig ernten zu können . Solche Leute wollen
nehmen , ohne zu gchen ; ernten , ohne zn säen, und das gibt
cs in der Bienenwirtschaft nicht. Nachlässige, faule und
geizige Bienenzüchter werden niemals Erfolge haben.

Wabi mißt sie mit einem ungläubig fei»dseligen Blick
„Und ich glaub Dir ' s uit . Einig ml ! Reden kannst was

Du willst , ich halt mich an die Tate ». Selb laß ich » ,ü ,m
ansreden . daß Du mit geholfen hast. Nirgends anders als
bei Dir ist dem Stasel derselbige Brief damals im Frühjahr
abhanden gekvinmen ." Martina senkt den Kops mitwottet
aber ohne Zögern : „Ja , das ist wahr . Ans Angst und
Schivnchheit Hab ich' s getan vor ejnent. der —«

„Den , Du Dich gestern versprochen hast ans Lebenszeit !"
fällt Wabi schneidend ein . „Geh, geh, Bachivirti ». den Weg
heut zu mir herauf hättest Dir spare» fomten ’ Merkst den,«
nit , wie schlecht Deine Reden stimme» zn dem, was Du gslan
hast ? Leib «nid Seel , hast Du gesagt, gäbest hi» für einet,
freiiudlichen Blick vom Gabriel . r»,d doch bast Dich — fernem
ärgsten Todfeind zur Ehe oersproche,,!"

Da richtet sich Martina plötzlich hoch ans und ein düsteres
Licht flackert aus ihrem Blick.

„Laß rS genug sein mit dem (Streit , Wabi . Und eh Du s»
hart abnrtetlst über inich, frag doch erst, ,varum ich gelm,
Hab , was Dll mir oorwrrsst l«

„Ich bin nit nengiecig, ''
„Aber Du sollst 'es wissen! Leib und Seel hätt ich hinge-

geben , Hab «ch oorhm gesagt , für einm Buck oou ihm . Jetz,
sag ich Du . Wabi : ich Hab sie auch ahne das hingegeben . Ge-
ster ». Meinem und seinein Todfemd : dem Zeetsch ! Perspro.
chen hab ,ch mich ihm . jaiovhl ! Aber unter der Beü »,g »,,g
daß er HeidrichS Verhaftung hindert durch feine Aussage,/
daß er alles tut für ihn . was möglich ist . Und jetzt frag ich
Dich auf Ehr und Seligkeit , ivaL hat er getan ?"

Einen Augeublick bleibt es totenstill „ach diese,« Worte,«
Dm », sagt Wabi mit dmnpser Sli »»„e : „Nichts ha , er ae-
tau ." Martina nickt stnster.

” Y| J ^ * ’ yUw 1\Lj lv | | |C( § ll ' UnCI ! ■ ^ J
em Beben läuft durch ihren Körper , während sie sichz„ ir
Gehen >aendet , „jetzt iverd ich halt da ? Meoiige tun . Ilnd so
Wabi ' "' ^ ' öft "wrgen wieder daheim . Behüt (Soll,

An der Türe wendet sie sich noch eininal um und geht mit
raschen Schrttten z» Regina »»rück. 241,2t

S



— Obst  aller Art darf nur daun zur Beförderung
van der Bahnstelle angenommen werden , wenn der Fracht¬
brief von der Orlsbehörde mit dem Vermerk „Versandt
genehmigt " versehen ist.

— Herr Engelhard ersucht uns mitzuteilen , daß nur
noch die jetzt zu erwartende Sendung Dörrhorden zum
alten Preise geliefert werden kann . Für alle weiteren
Lieferungen küßt der Fabrikant leider einen Aufschlag
von 20 °/ö eintreten . Die nächste Sendung wird auch eine

Anzahl kleinerer Horden enthalten . Bestellungen auf Hor¬
den zum seitherigen Preise werden , so weit die Stück¬
zahl ausreicht , jetzt noch angenommen.

— Kriegssanleihe - Versicherung.  Die Nch-
sauische Landesbank wird , veranlaßt durch die großen
Erfolge mit ihrer zuerst von ihr in Deutschland emge-
führten Kriegsanleihe - Versicherung bei der 6 . Kriegsan¬
leihe , auch bei . der nächsten 7 . Kriegsanleihe wieder mit. ■

einer Kriegsanleihe -Versicherung hervortreten . Mittelz
dieser Einrichtung werden . Zeichnungen bis M3 . 500 . oh^
ärztliche Untersuchung gegen eine kleine Anzahlung und
eine laufende , voir 1. April 1918 ab fällige viertel,
jährliche Prämie betätigt werden können ohne Anzahlung
aber nur mit ärztlicher Untersuchung gezeichnet werden.
Alles Nähere wird die Direktion der Naffautfchen Landes,
bank später bekannkgeben.

1

Klcicter-Kattune
in jeder Farbe und Webart

gut ŝortiert , sehr preiswert.

KUider -SeicU .11

in schwarz und farbig fü % Kleider
: und Blusen in jeder Preislage.

In Muienkragen und
Garnituren

finden Sie das Neueste.

Große Huswabl in Belägen
and  Befat | knöpfen

Mittwoch den 29., Donnerstag , de» 30 . und Freitag,
den 31 . ds. MtS., Nachmittags von 6 - 8l/2 Nhr meiden Koh¬
len per Ctr. M . 2 .20 im Kohlenlager verteilt und folgende Nummern
berücksichtigt:

am 29 . von 6 — 7 Uhr No . 1— 60

30.

31.

8
8 - 8%
6— 1
7— 8
8- 8 %
6— 7
7 — 8
8— 8 %

61 - 120
' . 121 - 150
„ 151 — 120
. 121 - 180
„ 181 — 210
„ 211 — 270
„ 271 — 330

331 — 360
Die GeschäftSleitnng.

Achtung ! Achtung!
Sonntag den 2. Sept . im Saale ver Turnhalle

groke wissenschaftliche Hrperimetak-
Horltell 'ung

der berühmten türkischen Fakir - Truppe

_ Ätidutla_

Fall-Aepfel
Frau Kandel.

kauft jedes (») uantum
f»

Moderne Wunder . Fakirgeheimnisse . Patriotische
Spiele . Jllussionen.

Unerreicht dastehend : Ter weibliche Aakir Snleika
in ihrem Tanz auf Glasscherben und Feuer , barfuß.

Der lebende brenuende Vulkan . Staunenerregend
. für Jung und Alt.

VW - Mittag 4 Uhr Kindervorstellung
Eintritt l . Plntz 30 Pfg . 2 . Platz 20 Pfg.

Abende 8 U.hr für Erwachsene
1 . Platz l Mk . — 2 . Platz 60 Pfg.

Zu zahlreichen Besuch laden ein d . O.

Obst .-versteigerung.
Donnerstag Abend 7 Uhr

lägt Jos . Herdt einen Baum mit
Eappesbirnen

an Ott und Stelle versteigern.
Zusammenkunft am Lieserweg,

Psnnd 10 Pfg . zu verkaufen bei
Marlin Gräber , Feil 12.

Monatsfrau
oder Mädchen gesucht.

Zu erfragen im Verlag.

Mache hiermit bekannt , daß ich mein

Kohlm-Keschäst
nicht mehr weiterführe.

Frau Nikolaus Köhler Lüu ; .

Arbeiterinnen

gesucht
Monatsfrau

Langenhainerstraße 3.

Die Preijr
für Haar -Wasser sind in den Spt'
zialgeschiiften der Groß -Städte be>
deutend höher wie hier . Eine Ä'
frage daselbst wird Ihnen diM
bestätigen

A. k»UiIcl>u8 , Hoflieferant.

Im E
«n Ber
ille Fr
(Ifsbtei
®ie 9.
iben f>
ilfsdie:
» Hilf'
jeden

lfsdiei
itqeaen
ilfhdic
[amt ci
8s et
alle 1

jenen
iroerbLi
imit d
115 den
Die l

. t
»ftgebi
mt Hc
1 uitl
Alle 9
Sriftlid
Hofh

ZUM Mugenschlutz
ist für die Gesundheit dienlich , dein
Magen bekömmlich eine Tasse 1

' „Deutscher Fürsten -Tee " ;
Gut und preiswert erhalten 2»
denselben

Drogerie Phildins

Ai

affen
Der 9

ib buvi

und

jugendl . Arbeiter
werden eingestellt

Maschinenfabrik Mohr.

Norgelith

Letzten Freitag ein Stallhast
weiß mit brauner 'Zeichnung ade
handengekommen . Abzugeben da

Earl Fach.

Die 2te Rate Schulgeld Juli"
September 1917 ist bis l . SeD
tember zu entrichten.

Schulverein Hofheim

Scheurr -Pichmitlcl Ziegenmilch

biegsame
combinierte Holzsohle.

wie Sidol , Geolin , Putzpomade , — 2 Liier täglich gegen gute Be-
Seifensand , Persil , Bleichhiilfe , zahiung gesucht

Seifenpuloer verschiedener Marken Langenheinerstraße 3. Erdg.
mit und ohne Karten , Seisenpul
ver lose, Kriegs -Seife empsiehlt

A. Phildius , Hof-Lieferant
Kühner zu verkaufen?

Viuzensstraße l.

E. Wasserdicht und dauerhaft . 3
In jeder Größe zu haben bei

Ottmar Fach Inh.: Carl Fach
Postscheckkonto 15652.

2 Maöchen Iahrespension
f11rhf '24A ^ ^ .

gesucht
eine Putzfrau für Freitag ob"
Samstag . Zu ersr . im Verlags

gesucht
I . B . Morath , Lederstairzerei .Haufe gestnht-

für ältere Tanie in gntein

Hattersheimerstr . I , 2 . St

Frau oder Mädchen
zur Hülfe in kleinem Haushalt zur Aufzucht
(2 Personen ) für einige Morgen - A —-
stunden an mehreren Wochentag
gesucht Kapellenstr . 8, l . St.

Arbeiter gelucbt!
Papiermühle.

I
Möbliertes Zimmer

jungen Leuten gesucht:
. Pr . u . FI. " ' *

von 2
Off - m a . d Verl.

Ge fl. Offert , unt . st. an d . Perl.

«Fapperv Futter -ÄaUr
Aufzucht und Mästung der

Haustiere empfiehlt in Paketen
A . Phildius , IlBf- lieferant.

Ä-Z im >nrr -W o hm»n g
vvn jungen Ehepaar zu mieten

.ges ucht.  Zu eriragei % i»t Verlag . !

J . Aug. Le Beek ,un
Kapellenstrvße 2 , empsiehlt sich für
alKschriftlichen«lrveite,,,Bnch

Die Angen
zählen zu den edelsten Teilen ^ .
menschlichen Körpers und ist dM
die Sorge für die Erhaltung w
selben ein Selbstgebot Wenn^
zur Stärkung der Augen ein AE
tel verwenden wollen , so neha >̂
Sie

„Sch aubcrtu s -Wasser"
(gesctzl. geschützt) .

Acht zu erhalten
Drogerie Phildiu«

olders
Dörr

Apparat!

Für ältere Dame - 77 1' '7 ^ ' ' mv * ’Z ! 7lUet1  anderen vippir

Zimmer mit Umsson ÄM!
gesucht. Off . u. /Vs. a . d . Verl . !erteilt Unterricht , Nachhilfe.

. » irren von Gemüse und OV
^vhlienhe Av' züge gegenüber«

.gonkmrcnzdörren ! ^
?lllcn anderen Apparaten nbet lea^

Kurhauist

Am1
ft. S

toffen
Der 2

»b bin

Am3
Sl6. V,
welsch
Der i

">b bur

toudv
«rmiue
lssden

Her,
Hoff

ha„s
s'kbruck
Sb. bur
toöen\

^ «len.
Hof
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